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Im Rahmen der “Erweiterten Wertprü-
fung” wurde die Ausprägung relevanter
Vermarktungskriterien bei Wintergerste-
, Winterweizen- und Sommergerstesor-
ten nach einem Fungizideinsatz analy-
siert, einbezogen wurden Ergebnisse von
1990 bis 1999.

Einleitung
Das Wirksamwerden der EU-Interventi-
onsregeln sowie die Konkurrenzsituati-
on auf den Märkten sind die Hauptursa-
chen der gegenüber 1993 verschärften
Qualitätsanforderungen. Für den Land-
wirt wurden die Anforderungen bei Ger-
ste (einwandfreies Grundgetreide), Qua-
litäts- und Mahlweizen (Auswuchs, Ei-
weißgehalt, Fallzahl) und Braugerste (Ei-
weißgehalt, aufgeplatzte Körner) erhöht
bzw. wurden einige Kriterien neu einge-
führt. Die Erlöseinbußen wegen qualita-
tiver Mängel sind mitunter beträchtlich.
Mit Mindererlösen von 1.400 bis 1.700
ÖS/ha muss gerechnet werden, wenn
anstatt des beabsichtigten Qualitätswei-
zens die Ware nur mehr über den Futter-
trog zu verwerten ist. Wird für einen Qua-
litätsweizen nur der Mahlweizenpreis
(z.B. weniger als 14,0% Eiweiß) oder für
Braugerste der Futtergerstenpreis (z.B.
mehr als 12,0% Eiweiß) erlöst, betragen
die Differenzen immerhin noch etwa 500
bis 1.000 ÖS/ha. Die Ausprägung der
einzelnen Qualitätskriterien unterliegt -
bedingt durch eine Vielzahl von Ursa-
chen – deutlichen Schwankungen, der
Einsatz bzw. Verzicht auf ein Fungizid
stellt nur eine der Einflussgrößen in dem
komplexen System der Qualitätsbildung
dar.

Ergebnisse und Diskussion
Äußere Kornqualität von Gerste und
Weizen: Im Alpenvorland ist die efizi-

enteste Maßnahme zur Sicherung der
Kornqualität im Einsatz eines breit wirk-
samen Azol- oder Strobilurinfungizids
(BBCH 37 bis 59) zu sehen. Bei Winter-
gerste zeigten sich gegenüber der unbe-
handelten Kontrolle im Durchschnitt fol-
gende Qualitätseffekte: Vollgerstenanteil
+3 bis +13%, Ausputzanteil –0,3 bis –
4,9%, TKG +2,7 bis +4,8 g, HL-Gewicht
+0,9 bis +2,5 kg.

Eine einmalige Fungizidapplikation er-
höhte das TKG des Weizens um +1,2 bis
+2,4 g, das HL-Gewicht stieg im Mittel
um +0,3 bis +1,4 kg. In der pannonischen
Klimaregion sind die Ertrags- und Qua-
litätseffekte einer Abreifekrankheitenbe-
kämpfung bei Weizen und Gerste im all-
gemeinen niedriger, hier wirken sich die
kleinklimatische Lage des Feldes und das
Resistenzverhalten der Sorten stärker
aus.

Eiweißgehalt von Sommerbraugerste:
Langjährig betrachtet sind überhöhte
Eiweißwerte noch vor einer mangelhaf-
ten Siebung, einer zu niedrigen Keimfä-
higkeit und aufgeplatzten Körnern die
häufigste Ursache für die Aberkennung
einer Partie als Braugerste.
Entgegen der verbreiteten Meinung hat
die Abreifekrankheitenbekämpfung den
Eiweißgehalt nicht nennenswert absen-
ken können. Im Trockengebiet fanden
wir Differenzen gegenüber der fungizid-
freien Variante von –0,1 bis +0,2%, in
den Feuchtlagen gab es trotz starker Er-
tragseffekte im Durchschnitt nur einen
Rückgang von –0,1 bis –0,2%.

Eiweißgehalt von Wintergerste und
Weizen: Eine Abreifekrankheitenbe-
kämpfung hat im Alpenvorland aufgrund
des “Verdünnungseffektes” tendenziell
eine Absenkung des Eiweißgehaltes zur
Folge, die Reduktion betrug bei Winter-

gerste im Mittel –0,1 bis –0,5%. Auch
bei Winterweizen werden die Werte die-
ser Backqualitätsmerkmale geringfügig
abgesenkt, beim Eiweißgehalt fanden wir
–0,1% bei Silvius, -0,2% bei Tambor und
–0,4% bei Lindos. Die Kleberwerte wur-
den durch eine einmalige Fungizidappli-
kation um –0,6 bis –1,1% reduziert. Im
Pannonikum verminderte sich der Ei-
weißgehalt von Capo auch bei Doppel-
behandlungen nur um –0,1%, bei Perlo
nahm der Eiweißgehalt sogar um +0,1
bis +0,3% zu.

Fallzahl von Weizen: In 18 Versuchen
der Jahre 1998 und 1999 zeigten die
Sorten nach Anwendung eines Strobilur-
infungizides (Amistar, Juwel) überwie-
gend eine verminderte Fallzahl, im Sor-
tenmittel um –6 bis –37 Sekunden. Auch
der Einsatz eines Azolfungizids (Folicur)
hatte in den letzten beiden Jahren mehr-
heitlich niedrigere Fallzahlen zur Folge,
der Morpholinwirkstoff (Corbel) wirkte
sich weniger aus.

In der Periode 1994 bis 1997 war der
Einfluss von Morpholinen oder Azolen
auf die Fallzahl gering bzw. nicht nach-
weisbar. Beim Morpholin (Corbel) fan-
den wir mittlere Differenzen von +1 bis
–18 sec. gegenüber der unbehandelten
Kontrolle.

Bei Azolen (Tilt 250 EC, Folicur) waren
auch geringfügige Steigerungen gege-
ben, im Mittel differierten die Fallzah-
len von +14 bis –20 Sekunden. Die Ur-
sache von Fallzahlminderungen bei fun-
gizidbehandelten Beständen können
meist nicht gesichert erklärt werden. Teil-
weise könnten die Gründe in einem ge-
ringfügig verschobenen Entwicklungs-
stadium der fungizidbehandelten Bestän-
de während fallzahlwirksamer Witte-
rungsphasen zu finden sein.
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Zusammenfassung und
Ausblick

1)Die qualitativen Anforderungen des
Marktes (Anbau-Liefer-Verträge) und
der Intervention wurden verschärft.
Das Verfehlen der Qualitätsziele ist mit
teilweise gravierenden Erlöseinbußen
verbunden.

2)Ein frühzeitiger Fungizideinsatz (Mor-
pholine, Azole) zwischen BBCH 25
(Mitte Bestockung) bis 32 (Zweikno-
tenstadium) zeigte kaum qualitative
Effekte. Die Merkmale der äußeren
Kornqualität sind im Alpenvorland
und vergleichbaren Regionen durch
Abreifekrankheitenbekämpfung wirk-
sam zu verbessern.

Im Trockengebiet sind die von Fungi-
ziden ausgehenden Qualitätseffekte im
Durchschnitt deutlich niedriger als in
feuchteren Regionen.

3)Eine Fungizidapplikation (Azole, tro-
bilurine) zwischen BBCH 34 (Mitte
des Schossens) bis 65 (Blüte) begün-
stigt – bei entsprechendem Krankheits-

druck – die Ausprägung folgender
Merkmale:

Einwandfreies Grundgetreide, Hekto-
litergewicht (Weizen, Gerste), Vollger-
stenanteil (Braugerste) sowie den en-
ergetischen Futterwert (Gerste, inner-
betriebliche Verwertung).

4)Nur geringfügig durch eine Fungi-
zidapplikation beeinflusst werden: Ei-
weißgehalt (Gerste, Weizen), Feucht-
kleber (Weizen) und Sedimentations-
wert (Weizen).

5)Kaum bzw. nicht durch Fungi-
zidappliakation beeinflusst wird das
Merkmal “Aufgeplatzte Körner”
(Braugerste).

6)Vereinzelt negative Effekte eines Fun-
gizideinsatzes waren bei der Fallzahl
(Weizen) nachweisbar.

7)Da eine Abreifekrankheitenbekämp-
fung hauptsächlich die äußeren Korn-
eigenschaften verbessert, sind Quali-
tätseffekte zumeist an Ertragseffekte
geknüpft.

8)Die Wirtschaftlichkeit des Fungizid-
einsatzes ergibt sich aus Ertrags- und

Qualitätseffekten.

9)Konsequenzen für den Landwirt unter
den Rahmenbedingungen der erhöh-
ten Qualitätsansprüche und der gerin-
geren Erzeugerpreise sind die Verwen-
dung ertragsstarker und gesünderer
Sorten sowie die Verbesserung der Prä-
zision zur Abschätzung der Notwen-
digkeit eines Fungizideinsatzes.
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